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Kin Poſſenſpiel im Terenbanfe. 
(Bovefneung: ) = 


0 kam Signor Stannio des Weges und 
forſchte nach der Urſache des Tumults. Aus den ver⸗ 
wirrten Berichten des Haufens konnte er nicht klar 
werden. Doch ſeiner Neugierde kam eine Zofe Laura's 
zu Hilfe, die laͤngſt in feinem Solde ſtand und alle 
häuslichen Vorfälle ihm berichten mußte, damit er ſie 
zum Vortheile des Fuͤrſten benutzen konnte. 

Die Zofe hatte in einem Nebenzimmer, deſſen Thuͤr 
halb offen ſtand, den ganzen, Borfall mit angefehen und 


angehört, und theilte nun Alles haarklein Stannio mit. 


Cine höhniſche Freude belebte die Zuͤge des Hoͤf⸗ 
lings, als die Zofe geendet hatte. 

Fuͤr dieſe Nachricht ſollſt Du reichlich belohnt wer⸗ 
den! Nun haben wir gewonnen Spiel! — rief er aus 
und ſtürmte von dannen. 

Eine Viertelſtunde ſpäkter wurde die noch immer 
ſtumm trauernde Gruppe im Zimmer droben durch zwei 
eintretende Sbirren unterbrochen, welche Daniello, weil 


er einen Auflauf auf der Straße verurſacht, im Namen 


Lee Fuͤrſten verhafteten. 
Die Bitten und Thraͤnen Laura's, den Gatten 


nich von ihrer Seite zu reißen, wenigſtens jo lang zu 


warten, bis fie ſelbſt zu dem Fürften geeilt wäre und 
einen Fußfall gethan häktte, blieben fruchtlos. Mit roher 
Unbeugſamkeit erklärten die Sbirren: ſie wuͤrden Da⸗ 
niello mit N fortbringen, wenn er nicht ruhig folgte. 


Unrecht. 
ben Sie, Signora — troͤſtete er — die Trennung ſoll 
nicht lange waͤhren. 


Laura glich einer Verzweifelnden, fie. klammerte 
ſich feſt an den Gatten und wollte mit fortgebracht 
ſein. Daniello war zerknirſcht und erkannte nun ſein 
Nur der Arzt verlor die Faſſung nicht. Blei⸗ 


Wir muͤſſen die Beſinnung nicht 
verlieren, um Daniello zu retten. 

Noch ein Mal umarmten ſich die Gatten und 
ſchieden dann, ſchluchzend, wortlos, von einander. 


Während deß war Stannio beim Fuͤrſten und Beide 
woben ein Teufelsgeſpinnſt von Nichts wuͤrdigkeit zu⸗ 
ſammen. Stannio hatte, nach der Erzaͤhlung der Zofe, 
ſofort den Zufammenhang der Begebenheit klar aufge⸗ 
faßt, und ſtellte es nun dem Fuͤrſten anheim, ob er das 
Benehmen Daniello's als ein Majeſtäts verbrechen, weil 
er ein von ſeiner Durchlaucht höchſteigenhaͤndig ge⸗ 
ſchoſſenes Wildpret ſo unreputirlich behandelt, oder als 
einen Anfall von Wahnſinn betrachten wolle, 11 
Der Fuͤrſt ſah wohl ein, daß eine Verurtheilung 
Daniello's ihm nie die Gunſt ſeine Gattin erwerben 
koͤnne, und zog daher das Leßtere vor, weil als Wahn⸗ 
ſinniger Daniello leicht von Caura entfernt und in eine 
zwei Miglien von der Stadt t entfernte Irrenanſtalt ges 
bracht werden könne, zu der, ohne des Fuͤrſten Erlaub⸗ 
niß, kein Menſch Zutritt habe; 7 Ludovico hoffte dann 
durch eine erbeuchele Theilnahme fuͤr Daniello's Zu⸗ 
ſtand und durch die Sorgfalt, die er auf Hebung, deſſel⸗ 
ben zu verwenden ſchiene, ſich Laura's Gunſt am 


Ihr es wuͤnſchet, zum Wohnſitz an. Begebt Euch dort: | Geiftes, Gebilde der Phant 


neben ihm Platz zu nehmen. 


ſtolz erhebend — ich ſehe ein, daß ich hier kein Erbar⸗ 
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ſchnellſten zu gewinnen. Nur muͤßte ſtreng darauf Dieſe ſtolze Tugend ſpottet all unſerer Liſt und 
geachtet werden, daß die beiden Gatten nie zufammen Bemuͤhung! — ſprach der Fuͤrſt, als fie fort war. 
kämen. 3 Ihr Spott foll bald gedemuͤthigt werden! — vers 


Während dieſer ſaubere Plan ausgebruͤtet wurde, ſetzte Stannio — laſſen Ewr. Durchlaucht mir nur 
meldete ein Kammerdiener die Ankunft Laura's, welche | gnädigft freies Spiel, und fie wird ſich auf dieſer 
flehentlichſt um eine Audienz bei dem Fuͤrſten bat. Stelle noch wie ein Wurm kruͤmmen, auf der ſie es 

Dieſe wurde ihr ſofort gewährt. gewagt hat, meinem geliebten Fuͤrſten jo keck entge- 

Leichenblaß ſtuͤrzte das ſchoͤne Weib zu Ludovico's | genzutreten. 

Fuͤßen, fie vermochte nur zu ſchluchzen, nicht zu ſpre⸗ Ludovico belohnte dieſe Worte mit einem huldvollen 
chen. Er hob ſie theilnehmend zu ſich empor, winkte Blicke und am andern Tage erhielt Stannio noch eine 
ſeinem Diener, ihr einen Seſſel zu reichen und bat ſie, Schlinge von Saphiren zu dem Schlangen-Orden. 


: (Fortſetzung folgt.) 
Theure Laura — begann er darauf — ich fuͤhle 


und ehre die Groͤße 199 0 Schmerzes. 5 
ſehen, wie groß meine Gnade gegen Euch iſt. Denn s 
obgleich Daniello ſich eines ſchweren Verbrechens gegen N Gloſſen. 
meine Perſon ſchuldig gemacht hat, indem er mein Ge: - —— 
ſchenk dem Spotte des Poͤbels preis gab, fo will ich — Keine Wiſſenſchaft bietet ein fo weites und reis 
doch beruͤckſichtigen, daß er wahnſinnig geworden und ches Feld, eine fo unerſchoͤpfliche Sphäre, als das Ge: 
IR an nicht 95 RR beſtrafen, ſondern felbft | biet der Menſchenkenntniß. Ihrer Tendenz nach iſt ſie 
ur feine Beſſerung Sorge tragen. am nächften der Ber fn € j 

Laura erſtarrte bei dieſen Worten. Sie erkannte phyſik ae een e e 5 
die Hinterliſt und die Heimtuͤcke, die in dieſen Worten zens fördert ſie den Kern, das Erz der innern Wahr⸗ 
JJCGG%VV%%%%%/ ee Al 

Daniello iſt nicht krank; nur ein augenblickliches Gehalt und ſorſcht nach were ee cc 
Aufbrauſen hat fein durch die Gluth des Weines ſchon fluß der oft uͤberſinnlichen Charakteraͤußerun en 
vorher erhitztes Blut zu dieſer Uebereilung verleitet. Es giebt ei 5 N N I 
Hätte aber auch feine Aufwallung nachhaltige Folgen, Ge giebt eine Sprache, bie keine hörbaren Laute 
wo koͤnnte er wohl beffer davon geheilt werden, als in bat und doch vollkommener und reicher iſt als die 
ſeinem Hauſe, unter der Pflege ſeiner treuen Gattin? Jungen Aer Seiten un Ionen. Di eee 
Darum habt Erbarmen, und gebt ihn frei! 5 = wunderbaren Charakteren und räthſelhaften 

Es ware Schwäche, nicht Güte von unſerm durch: Schriftgügen, 8 das Gepräge göttlicher Allmacht und 
lauchtigſten Surften — nahm Stannio, der dieſen in ven Ausdruck des unendlichen Schoͤpfungsgeiſtes tragen. 
Verlegenheit ſab, was er antworten follte, raſch das Selbſt das gelungenſte Bild der ewigen Wahrheit, pres 
Wort — wollte Hoͤchſtderſelbe Eure Bitte gewähren. digt ſie mit unvergleichlicher Beredſamkeit die einzig 
Wahnſinnnige können nur dann geheilt werden, wenn man wahre und echte Religion, deren Heiland die Vernunft, 
fie aus allen gewohnten Verhältniffen herausreißt und und deren Offenbarung der würbigfte Begriff von den 
fie der forgfältigen und ſtrengen Aufſicht einer Irren⸗ allwaltenden Eigenſchaften Gottes iſt. 
Anſtalt übergiebt. Sobald Daniello zur Vernunft zu: | — In allen Verhaͤltniſſen iſt Prunkloſſgkeit dem 
rückgekehrt iſt foll er Euch wieder werden. Doch jetzt] Schönbeitsſinne willkommen. Ein ſchlichtes, eng an⸗ 
fpaver Eure Worte, und forget dafür, daß der Vorfall ſchließendes Kleid, das die üppigen Formen des Körpers 
Eure eigene Geſundheit nicht zu ſehr angreife. Der und das Ebenmaaß feiner. Glieder verraͤth, dient ihm 
Fuͤrſt bietet Euch, damit der Anblick der ſchoͤnen Natur zur herrlichſten Zierde, ſtellt feine Vorzuͤge in noch 
Euch zerſtreue, feine Villa bella auf fo lange Zeit, als helleres Licht. — Gedanken find nackte Geſchoͤpfe des 
aſie; Worte kleiden ſie, 
Sollen jene in natuͤrlicher Schoͤnheit 


hin, damit Ihr zugleich den laͤſtigen Fragen Eurer Be⸗ faſſen fie ein. 


kannten und den Aeußerungen ihres Mitleides entgehet, und urſpruͤnglicher Kraft erſcheinen, muͤſſen dieſe ein⸗ 
das Euch nur laͤſtig werden kann. 


fach und ungezwungen, ſchmucklos und frei von allen 
Zierrathen und Floskeln ſein, denn als Dolmetſcherin 
des Willens, Berichterſtatterin der Einbildung und 
en finde. Dienerin des Verſtandes ſoll die Sprache nichts als 
mich nicht vergeſſen! Br ein getreuer Abdruck der Geiſtesprodukte fein und als. 
Sie ſtand auf, und mit einer gemeſſenen Verbeu⸗ deren Organ ſie in ungeſchwaͤchter Jugendkraft wieder⸗ 
gung gegen den Fuͤrſten, entfernte ſie ſich raſch aus geben. Heinrich L. g. 
dem Gemache. i n 8 


Ich danke fuͤr Eure Guͤte! — verſetzte Laura, ſich 
men finde. Nur bei Gott iſt noch Hilfe! Er wird 


=] — an 
um hie wel t. 


Reife 


„ Hoͤchſt wichtige Staatsereigniſſe: Neulich jagte 


ein Courier von Schaf? nach Schoͤppenſtedt, und ritt auf 
drei Pferde todt, um die Schreckenskunde zu 
bringen, daß die beruͤhmte Saͤngerin Tiger 5 Minuten 


dem Wege 


nach 3 Uhr plotzlich heiſer geworden fei. Der Schoͤppen⸗ 
ſtedter Correſpondent ſchrieb ſogleich für zwanzig der beruͤhm⸗ 
teſten eutopäifchen Zeitſchriften Correſpondenzen, worin er 
die nähern Umſtaͤnde dieſer Heiſerkeit auseinander fegte. 
Ganz Europa verſchlang diefe Nachrichten mit heißen Thraͤ⸗ 
nen in den Augen. — Der erſte Lampenputzer am Hoftheater 
zu Kairo hatte am 3. Januar % auf 5 Uhr einen Anfall 
von Schwindel. Durch die Kunſt der ägyptiſchen Aerzte 
ward der große Mann nach 14 Tagen wieder geſund und 
putzt mit neuem Eifer für das Wohl des Landes die Lam⸗ 
pen. — Fraͤulein Müller erfreute ſich bis eine Stunde vor 
der Aufführung des Stuͤcks, worin fie nicht gern auftreten 
wollte, des erwuͤnſchteſten Wohlſeins, da erkrankte ſie ploͤtz⸗ 
lich 3 Sekunden nach 5 Uhr, und ſchwebte zwiſchen Leben 
und Sterben, bis das Stuͤck zu Ende war. Den weiß⸗ 
gluͤhendſten Dank, daß der Himmel uns dieſe erſte Kuͤnſt⸗ 
lerin erhalten hat. — Fraͤulein Huppelinski, erſte Ballet 
Tänzerin am Theater zu Eſelsburg, ſtand im letzten Ballet, 
wo ſie auftrat, 7 Minuten 36 Sekunden und 11 Tertien 
auf einem Beine, was mit rauſchendem Beifall aufgenom⸗ 
men ward. — Herr Holzient erhandelte in Narrenhauſen 
für eine Gaſtrolle 150 Dukaten. Er bezahlte aber auch 
fuͤr eine lobende Kritik an die Redaktion des Wochenblattes 
20 Silbergroſchen 6 Pfennige. — Die ausgezeichnete Saͤnge⸗ 
rin Jodelwitz in Opernberg ſchlug in einer von ihr. einge: 
legten Arie in 2 Sekunden mehr als 1000 Triller, worauf 
fie jaͤhrlich 15,000 Thaler Zulage bekam. Das Gleichge⸗ 
wicht Europas wackelt. Paris muß befeſtigt werden! 

** In Osnabruͤck wurde Marſchners „Templer“ von 
der Pichlerſchen Geſellſchaft gegeben, und zwar über alle 
Erwartung gut. Die Erlaubniß zur Aufführung war nur 
unter der Bedingung der katholiſchen Cenſur gegeben, daß 
man ſtatt „Ora pro nobis,“ in dem bekannten Liede des 
Bruder Tuck „Im gruͤnen Kleide“ ſinge. Zwei Verſe lang 
quaͤlte ſich der Sänger des Tuck mit dieſer ſinnloſen Wort⸗ 
veraͤnderung. Als aber der Chor hinzutrat, ſang dieſer 
fortissime das urſpruͤngliche „Ora pro nobis,“ was eine 
wahrhaft elektriſche Wirkung auf das Publikum hervorbrachte. 
Der Beifall und das Dacaporufen wollte nicht enden. Der 
Ruf von dieſem Eclat verbreitete ſich raſch in der Umgegend, 
und als am naͤchſten Sonntage die Oper wiederholt werden 
ſollte, wimmelte es von herbeiſtroͤmenden Fremden. Allein 
die Vermeſſenheit der Pichlerſchen Choriſten, denen das 
„Im grunen Kleide“ nicht aus der Kehle wollte, und die 
gegen das Verbot das „Ora pro nobis,“ erſchallen ließen, 
hatte das gaͤnzliche Verbot der Oper, ſo wie auch einen 
n Federkrieg in den Osnabruͤckſchen Blaͤttern zur 

olge. 3 


- „Erich der 


, Um den Geiſtern wohlgefaͤllig, dem Volke fuͤrch⸗ 
terlich zu erſcheinen, ſtaffiren ſich die Schamanen fuͤr ihre 
Arbeit wunderlich aus. Sie tragen lange morgenlaͤndiſche 
Röcke und Strumpfſtiefel, häufig. mit Blechgoͤtzen, Schellen, 
Gloͤcklein, Ringen und anderem Klimperwerk, Adlern und 
Eulenklauen, ausgeſtopften Schlangen behaͤngt und ausſtaf⸗ 
firt. Unter Schaudern wird dieſe Kleidung von ihnen an⸗ 
gelegt, als ob damit ein anderer Geiſt in ſie fuͤhre. Als 
Hauptwerkzeug der Unterredung mit den Geiſtern dient die 
Trommel. Das Werk der Beſchwoͤrung geſchieht im Dunkel 
der Nacht. Es wird ein Feuer angezuͤndet, bei deſſen 
Scheine das Werk beginnt. Anfangs am Feuer ſitzend, 
werden fie von ſtaͤrkeren Schauern ergriffen, fie ſpringen 
auf, um durch Ruͤhrung der Trommel den von ihnen ge⸗ 
bannten Geiſt herbeizurufen. Sie machen dabei die ſeltſam⸗ 
ſten Sprünge um und über das Feuer, verzerren die Ge⸗ 
ſichter, fahren mit den Haͤnden herum und bruͤllen unver⸗ 
ſtaͤndliches Zeug, rufen die Geiſter namentlich an. Etwa 
nach einer halben Stunde werden Geberden gemacht, die 
andeuten, daß der gerufene Geiſt erſchienen ſei und ein 
Kampf mit demſelben begonnen habe. Der Schamane droht, 
fragt, bittet, verſpricht und ertheilt feine Auftraͤge an den 
Geiſt. Um die Antwort zu vernehmen, wirft er darauf den 
Schlegel der Trommel, eine Muͤtze oder dergleichen in die 
Luft, als ob die Antworten dadurch heruntergebracht würden 
und ſteckt den Kopf horchend in die Trommel, wobei er 
zittert, ſchaudert und ſchwitzt. Oft fallt der Schamane ohn⸗ 
maͤchtig nieder, weil ihn ſeine Seele angeblich verlaͤßt, um 
die Geiſter in ihren Wohnungen in den Bergen, Waͤldern 
und Abgruͤnden zu beſuchen und mit denſelben zu verhan⸗ 
deln. Man glaubt, daß die Seele dieſe Reiſe auf Baͤren, 
Schweinen, Adlern und anderem Gethier mache. Wenn 
aber, was auch manchmal vorkommt, der Schamane ſich 
nicht maͤchtig genug fühlt, den Geiſt zu zwingen, ſo zeigt 
ſich derſelbe nur in Daͤmmerungsform. Weil indeß die 
Schamanen glauben, daß die Geiſter bei ihren Erſcheinun⸗ 
gen am liebſten die Geſtalten von Baͤren, Schlangen oder 
Eulen annehmen, ſo wird von ihnen dieſen Thieren Achtung 
erwieſen. Die Beſchwoͤrung wird von einem derſelben kun⸗ 
digen Schamanen in allen Faͤllen des Lebens angeſtellt, wo 
man die Wirkſamkeit eines ſchadenfrohen Geiſtes ahnt oder 
fürchtet. Doch kommen auch bei den beiden großen Feſten, 
die regelmäßig im Fruͤhlinge und im Herbſt zu Ehren der 
Geiſter gefeiert werden, zauberhafte Gaukeleien und Geiſter⸗ 
beſchwoͤrungen in Anwendung. 

„ Wie groß der Kunſtſinn bei dem Wuͤrzburger 
Theaterpublikum iſt, konnte man am Benefizabend des bra⸗ 
ven Schauſpielers Herrn Hahn ſehen. Derſelbe erhielt 
auf ſeinen Antheil, nach Abzug der gewoͤhnlichen Tages⸗ 
koſten, 2 fl. 30 kr. Etwa 1½ Thaler Pr. C. 

In Wien wurde ein neues Schauſpiel von Holtel: 
Geizhals,“ oder: „Wahnſinn und Ehre“ gegeben. 


Das neulich 
deutſcher Schriftſteller iſt 
Leopold Philipp Graf v. 
1764. „Biographie des 


mitgetheilte Verzeichniß erlauchter 
noch durch folgende zu vermehren: 
Kuͤnigl, geboren den 9. December 
Grafen K. J. v. Kuͤnigl, gr. 12. 
Joachim Eduard Graf v. Muͤnch⸗ 


Insbruck, 1838.“ 
50 f den 29, September 1786; ſchrieb unter 


Bellinghauſen, geb. 


dem Namen Friedrich Halm: „Griſeldis. 8. Wien, 18373“ 


„der Adept. 8: Ebendaſelbſt, 1838“ „Camoens. 8. Ebendaſ. 
1838.“ — Heinrich, Graf v. Holſtein, geb. den 18. Dee. 


1786. „Einige Worte über das Verarmen der arbeitenden 
Klaſſen. 8. Oldenburg lin Holſtein), 1835.“ — Ludwig 


Fuͤrſt v. Oettingen⸗Wallerſtein, geb. den 31. Januar 1791, 
„Drei Vorträge: 1) über die im Creditweſen begründeten 
Hinderniſſe der Baierſchen Landwirthſchaft; 2) uͤber die 
Guͤter⸗Atrondirung; 3) uͤber die Nachweiſungen des Baier 
ſchen Finanz: Miniſteriums 1835 — 38: gr. 8. Muͤnchen, 
1840.“ — Cuno Graf v. Rantzau Breitenburg, geb. den 
22. April 1805. „Briefe Über, die Geſchichte Beſeſſener 
neuer Zeit von Dr. J. Kerner. Nebſt Anhang uͤber die 
neueſten Schriften deſſelben. gr. 12. Heidelberg, 1836.“ 
„Arnim⸗Sage. gr. J. Heidelberg, 1839. — Erſteres er⸗ 
ſchien anonym, — Auch der Herzog Chriſtian Auguſt von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg ſchrieb Mehres 
in deutſcher Sprache, kann aber wohl nicht eigentlich zu 
den deutſchen Fürften gezaͤhlt werden. Dagegen ſoll Graf 
Chriſtian Detlev von Reventlow, der, wenigſtens dem Gotha⸗ 
ſchen genealogiſchen Hofkalender nach, zu den deutſchen Grafen 
gehoͤrt, etwas in daͤniſcher Sprache geſchrieben haben. 

. Die Teleuten und altaiſchen Tataren glauben an 
Erſcheinungen und Offenbarungen Gottes durch Traͤume, 
deſſen Anſehen einem alten baͤrtigen Manne, deſſen Kleidung 
der eines Dragoner Officiers gleiche. Er hat einen praͤch⸗ 
tigen Hofſtaat und viele Pferde. Wenn er ausreitet, ſo ent⸗ 
ſteht der Donner von dem Geräuſche und die Blitze von 


den Funken der Hufeiſen und Steine im Himmel. Sie 
glauben, daß er in der Naͤhe des ruſſiſchen Gottes wohne, 
und daß Beide ſich zuweilen Beſuche abſtatten. Auch glau⸗ 
ben ſie, daß er ſich nicht um die einzelnen Handlungen der 
Menſchen bekuͤmmere, man koͤnne ihn weder beleidigen, 
noch ſich um ihn verdient machen, er ſtrafe und belohne 
nicht, und ſei alſo weder zu fürchten, noch zu lieben. 
4 „ Sir Robert Torpill, einer der Redaktoren des 
engliſchen Blattes „The Sun, hat das Manuſeript einer 
phantaſtiſchen Komoͤdie, „Der Myrtenzweig“ betitelt, auf⸗ 
gefunden, das Shakſpeare zum Verfaſſer haben folk, 
„ „ Seit dem erſten Januar 184, wo das Geſetz 
der Verjaͤhrungsfriſt mit zwei Jahren in Preußen eintrat, 
zerfallen da die Menſchen in zwei Klaſſen: in Klaͤger und 
Verklagte. Auf dem Berliger Stadtgerichte ſollen uber 
20,000 Klagen eingereicht ſein; ein Schneider hat davon 
allein 150, und ein Fleiſcher ſogar uber 200 Klagen 
ee Adam's neue Oper, welche jetzt in der Opera 
comique zu Paris einſtudirt wird, heißt: „Die Roſe von 
Peronne.“ A 5 P 

al RS tan er 


„ Der Kapellmeiſter des Ofener Nationaltheaters, 
Herr Erkel, deſſen erſte ungariſche Oper: „Maria Bätori,“ 


beifällig aufgenommen wurde, beſorgt eine Ueberſetzung ders 


ſelben, um die Partitur an deutſche Buͤhnen zu verſenden. 
Es iſt jetzt in der Mode, mit ſpitzen Federn 
zu ſchreiben. Neulich hat Jemand auf ein Papierſtuͤckchen 
von der Größe eines Pfennigs die zehn Gebote geſchrieben. 
Seine Feder war ſpitz. Nach Buſch's Mikrographie hat 
Kallikrates aus Sparta Homer's Helden auf ein Hirſekorn 
zuſammengedrängt. Des Kallikrates Feder war ſchon ſpitzer. 
Wer aber die Namen des deutſchen Michels auf ein 
Körnchen Gruͤtze bringen wollte, der müßte wahrlich die 
ſpitzeſte Feder haben. I 

„Friedrich der Große äußerte: „Keine Bemühung 
iſt eines Geſetzgebers würdiger, als die Sorge für die Erz 
ziehung der Jugend. In einem noch zarten Alter ſind die 
jungen Pflanzen jeglichen Eindrucks fähig, Floͤßt man ihnen 
Liebe zur Tugend, zur Froͤmmigkeit und zum Vaterlande 
ein, ſo werden ſie gute Buͤrger, und gute Buͤrger ſind die 
ſicherſte Schutzwehr der Reiche.“ 

„ Ein Kandidat wartete im Gange des Amtsgebäͤu⸗ 
des auf ſeinen Protektor, den Hofrath . Er las dort 
auf einer Tafel: „Das Bureau des Herrn Hofrathes *** 
befindet ſich Jenfeits des Ganges.“ Da ſank ihm der 
Muth, in — Indien fein Gluͤck zu verfuchen, 

8 Die Minne uͤberwindet alle Ding’, 

„Du luͤgeſt!“ ſprach der Pfenning. 

Ei ſeht da, dieſer lumpige, naſeweiſe, rothnaſige Pfennig 
zeiht die Liebe der Luͤge! Inſofern der Pfennig mit feinen 
Kollegen Thaler macht und die meiſten unſerer Junggeſellen 
nach Thalern heirathen und das Madchen oder die Wittwe 
nur als unangenehme Mitgift mit in den Kauf nehmen, 
hat der Schalk von Pfennig ganz Recht. f 
„„Ein Laſter zu ernähren, ihr armen Suͤnder, 
Koſtet mehr als 'ne Frau und 'ne Mandel Kinder.“ 
Man klagt ganz jämmerlich uber ſchlechte Zeiten, und faſt 
Niemand kann recht auskommen. Da fehlt's hier, fehlt's 
da, und die Rechnungen fuͤr die nothwendigen Beduͤrfniſſe 
werden gewoͤhnlich am Letzten bezahlt. Die armen Schnei⸗ 
der haben jeden Erſten des Monats ihre Noth, und durde 
fliegen in raſender Haft: die Straßen. — Die Ausgaben fuͤr 


Putz, Baͤlle, Theater, Wein, Branntwein, Feten und aller⸗ 


hand Laſter und Spielereien verzehren das meiſte Geld. 
Schafft ein Paar Dutzend Laſter ab, die ihr als Haus⸗ 
freunde bewirthet, ſo bekommt ihr Platz fuͤr Vernunft, die 
faſt immer im aͤußerſten Winkel kauern muß. 

% Auf einem Balle in Wien kam ein junger Mann 
zu einem fein behandſchuhten, nett gekleideten Maͤdchen und 
forderte ſie zum Tanzen ab. Sie wies ihn, deſſen robuſte, 


arbeitharte Faͤuſte ſichtbar waren, mit den Worten ab: 


„Mid ihne tanz i nid, wenns kan Handſchuh hoben.“ Ohne 
aus der Faſſung gebracht zu werden, erwiederte der Fauſt⸗ 
blanke: „Fuͤrchtens ihne nid, wans mi a ſchmuzig macheten, 


in, waſch mi ſchon ob.“ 5 


N 


: a Hierzu Schalup pe 


1 


1 


fuͤr die Zeile in das Dampfboot aufges 
nommen. Die Auflage iſt 1500 und 


beate r-. 


Den 25. Februar. Scheiben⸗Toni. Schauſp. in 5 
Aufz., von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
Dien 26. Febr. Czaar und Zimmermann. 
Lortzing⸗ . { 
Den 28. Febr. Der Diamant des Geiſterkoͤnigs. 
Zauberſpiel von Raimund. b a j 
Deu 1. Maͤrz. Götz von 
in 5 Akten, von Goͤthe. 
Den 2. Marz. 1) Die Brandſchatzung. Luſt ſp. in 
1 Aufz., von Kotzebue. 2) Freien nach Vorſchrift. Luſtſp. 
in 4 Aken, von Töpfer. a 3 
Die Brandſchatzung iſt zu bekannt, als daß über de⸗ 
ren Inhalt und Werth etwas geſagt werden duͤrfte; fuͤr 
den letztern ſpricht der Umſtand, daß es ſich bereits 33 
Jahre auf der Bühne gehalten hat und noch immer gern 
geſehen wird. Bei der Aufführung fiel es auf, daß die 
Rolle, welche man fuͤr die unbedeutendſte haͤlt, naͤmlich die 
des Tiſchlers Guttmann, geſpielt von Herrn Petzels w, den 
tiefſten Eindruck machte, aber ſie ward auch mit Wahrheit 
gegeben, und er legte einen Humor hinein, den ſelbſt 
Kotzebue nicht dabei gehabt hat, To daß ſie ihre Wirkung nicht 
verfehlen konnte. Klipfiſch, der Blürgermeiſter, konnte nicht 
wirken, weil ihm Marder nicht entgegen kam, und dieſer, 
unſer ſenſt braver Ma per, verfehlte die Rolle ganz, denn er ſoll 
nicht ein ſchnell ſprechender polternder komiſcher Alter, ſon⸗ 
dern ein Spitzbube niedrigſter Art ſein, der ſein Wort ge⸗ 
meſſen abwägt und dureh die Inteigue ſeinen Zweck zu er⸗ 
teichen ſucht. So ging denn die Hauptwirkung des Stuͤcks 
verloren. e e . 
Freien nach Porſchrift, iſt wohl eins der beſten Luſt⸗ 
ſpiele von Töpfer. Sophie (Dem. Brennek), eine reiche 
Erbin ſoll aus den drei Gebrüdern Born einen zu ihrem 
Gatten wählen, und wenn ähr keiner gefallt, ſo erhaͤlt ihr 
Landgut der Vormund, ein Geizhals erſter Größe (Herr 
Maher) fo will es das Teſtament. Die drei Bruder, 
ein luſtiger Offizier, der den Minneſold im Sturm erobern 
will (Herr Arnsburg), ein Teneimentaler ſchuͤchterner 
Maler (Herr Fleſche) und ein ſchwermüthiger Philoſoph 
(Herr Moſer) ſtellen ſich ihr vor, erſtere beide werden ver⸗ 
worfen und verlieben ſich dagegen in des Vormundes Toͤch⸗ 
ter, in die muntete Pauline (Dem. Henſchet) und die 
fanfte Louiſe (Dem. Starkloff). Eine komiſche Perſon, 
die Wirthſchafterin Nanunkel (Mad. Weiſe), früher die 


Oper von 


Berlichingen. Schauſpiel 


Er ampfbosl. 
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der Leſerkreiszdes Blattes hat ſich in faſt 
alle Orte der Provinz und auch, daruber 
hinaus verbreitet. 


Geliebte des alten Harpax, tritt hoͤchſt ergötzlich dazwiſchen. 
Der Vormund, welcher zufällig von Goͤthe's Ausſpruch: 
„Geh den Weibern zart entgegen ꝛc.“ Kenntniß erhalten, 
wählt den Magiſter Buͤckling, um Sophiens Neigung nach 
den Götheſchen Vorſchriften zu erwerben, damit fie ſich 
nicht auf einen der drei Bruͤder werfe. Sie wendet fich 
aber auf den Philoſophen, welcher ihre Liebe, obgleich ſein Herz 
warm fuͤr fie ſchlaͤgt, theils aus Liebe zu feinen Brüdern, 
theils weil fie ihn kraͤnkt, anſcheinend nicht erwiedert, Buͤck⸗ 
Aing entdeckt ihre ‚beiderfeitige ſtille Neigung und öffnet ih: 
nen das Verſtaͤndniß, und in dem entſcheidenden Augenblicke 
der Wahl bringt die Klugheit des Maͤdchens den ſtarren 
Philoſophen zum Geſtaͤndniſſe, und alles findet und liebt 
ſich. Alles hat nach Vorſchrift gefreits Bückling nach Goͤ⸗ 
the's Regel, der Maler nach der, die ihm der Offizier gab, 


dieſer nach der Auweiſung ſeines Bruders, und der Philo⸗ 


ſoph nach den Lehren ſeines Bedienten. 
Das Stück hat nur zwei uͤberraſchende Theater⸗Coups, 


den, wo der Offizier den ſchüchternen Maler der muntern 


Pauline zufuͤhrt, und den Schlußſtein, bei dem Schneiden 
der Feder, mit welcher Sophie ſhre Entſagung zeichnen 
IL Dagegen muß es durch die hubſchen Beziehungen, 
durch ſchlagenden Wiz, treffende Bemerkungen und durch 
den Kampf 'der Empfindungen gefallen. Hiezu gehort nun, 
daß dieſe vom Schauſpieler hervorgehoben werden, ohne dem 
raſchen Zuſammenſpiel Eintrag zu thun, und hieran mans 
gelte es ſehr; vorzugsweiſe aber der Demoiſelle Brennek. 
Herr Moſer war offenbar zu ſtarr und zu ſeahr Philoſoph, 
das gluͤhende Herz, die Bruderliebe und ein milder Sinn 
müffen überall durchleuchten, denn wie konnte er fonft So⸗ 
phien gefallen; auch hat dieſes der Dichter ſehr wohl ange⸗ 
deutet. 5 


Fraͤulein Henſchel hatte ihre Rolle richtig aufgefaßt, 


ebenſo Mad. Weiſe und der Geizhals Herr Mayer. 


Herr Peg elo w gab den Buͤckling zu roh und als ob 
er ein Tropf fei, dieſes fol er aber nicht fein! Er iſt ein 
Paraſit, der ſich fur Geld in die Anordnungen des Vor⸗ 
mundes fuͤgt und ſie beſtens auszuführen ſucht, und dem 
es nicht an Verſtand und Bildung fehlt. — Bei dieſen 
Fehlgriffen that das ſchone Luſtſpiel die Wirkung nicht, 
welche man davon erwarten konnte; und wir hoffen nur 0 


daß ſie bei der nächſten Vorſtenung vermieden worden. 


Kr. 
—  ——  _  J 
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Weiſe: Was iſt des Deutſchen Vaterland. 
Was ift des Deutſchen Einigkeit, 
Darob der deutſche Mann ſich freut? 
Iſt's gleiches Maaß in jedem Land? 
Iſt's etwa deurſcher Zollverband s 
Ach nein, ach nein!. 
Wohl etwas Beßres⸗ muß es ſein. 


Was iſt der Deutſchen Einigkeit, 
5 Wozu die Deutſchen ſind bereit? 
EN SER gleiche Meinung, gleiches Recht 2 
ar Ifſt's gleiche Kleidung im Gefecht? 
Ach nein, ach nein! 
5 Noch etwas Schönres muß es fein. 


Was iſt der Deutſchen⸗ Einigkeit, 
Wovon ſo Viele ſprechen heut? 
Es iſt ein feſtes heil ges Band, 
Geſchlungen durche das ganze Land! 
Iſt Schirm, iſt Schutz, 
Und beut der- fremden Knechtſchaft Trug te 


Was iſt der Deutſchen⸗ Einigkeit 2 
Der Fremden ſteter. größter Neid ? 
Es iſt Bewußtſein deutſcher Kraft, 

Die nur vereint das 8 aße 
Ja, ſie erhält, g 
a een Freiheit Deuſchlands 5 9 Welt. 


{ Was ie: der. Diutfihen Einigkeit 
Durch alle Gauen weit und breit? 
£ Es iſt, wenn Auslands ⸗ Uebermuth 
RR Die Hande ſtreckt nach Deutſchlands Gut, 
Daß jeder Mann 5 
; Schnell ſtebt bereit zum Kampfe dänn, 


Dies iſt der; Deutſchen⸗ Einigkeit 
Harob der deut ſche Mann fig freut!“ 

Ftieb Deutſchlands Marken, Fremdlißzehter, 
Nicht ſtückweiſ“ knechtet man uns 2 8985 
Nein, nimmermehr! 

Die Einigkeit ift Deutſchlands Wehr!“ 


Köln. d Regiomontanus. 
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Der Kuß und das Kunfiwerk. 


. Garkik wollte ſeinen Kea Hogarth⸗ beſuchen und 
1 reits zwei Mal umſonſt ziemlich kräftig an deſ⸗ 


ſe 10 euthüre, die, halb offen, ihn glauben: machte, der 


f fe nahe fein. _ 
ein neue ERTL en weiter kund zu geben, ſteckte er den 
ser And hinein und ſah Hogarth in der Fenſter⸗ 
vertiefünng lehnen, doch wie es den großen Mimiker duͤnken 
wollte, nach Stellung und Geberde, einigermaßen verlegen. 


kt Vater iſt Zwirnhaͤndler,“ zwang ſich Hogarth zu erklaren, 


> 


Das Geſicht blieb dem Beobachtet durch ben Buco 
let d. h. er ſah den Ruͤcken des Freundes, und was 
er zu entdecken meinte, das ſchloß er a posteriori. — 
Ohne Bedenken trat er ein, ſchlich ſich geraͤuſchlos hinter 
Hogarth's Rücken, verfolgte die Richtung von deſſen 
Blicken, die nach einem Fenſter des gegenuͤberliegenden Hau: 
ſes gerichtet waren. Ihr Ziel? Ein bluͤhender Maͤdchen⸗ 
kopf, der bald mehr oder weniger in der Beleuchtung er⸗ 
ſchien, nachdem er muthiger ans Fenſter ruͤckte, oder verle⸗ 
gener in die Tiefe des Zimmers ſich zuruͤckzog. Als dieſes 

verliebte Mienenſpiel aus Hogarth's und dem gegenuͤber 
ana Fenſter kein Ende nehmen wollte, ſtellte Gar⸗ 
tie in aller Stille einen Stuhl hinter feinen Freund, flieg 
hinauf und machte uͤber Hogarth' s Kopfe, ohne daß die: 
ſer es merkte, eine entſetzliche Fratze nach dem Maͤdchen 
hinüber, das wie vom Blitz getroffen zurückfuhr und vers 
ſchwand. Dann flieg er fachte wieder vom Stuhl, eilte 
leiſe zur Thüre hinaus und begehrte Einlaß durch heftiges 
Klopfen. „Herein!“ rief Hogarth, erwachend aus vers, 
liebter! Traͤumerei, und Gar rik trat ein, heftig aufgeregt, 
wie es ſchien. „Hilf mir, lieber Hog arth,“ agte er, 

„ein Abenteuer beſtehen, deſſen Ausführung ich als eine 
Gewiſſensſache betrachten muß, denn es betrifft mein Leben.“ 
Hogarth machte ein Geſicht, als wollte er lachen, denn 
der Mimiker brauchte dem Maler für den Affekt, zu viel 
Farben. „Dun mußt mir heute noch zu einem Kuß ver⸗ 
helfen,“ fuhr Garrik fort. Hogarth, lachte nun wirk⸗ 
lich. „Ich habe Dir vor drei Tagen erzaͤhlt, daß ich in 


— ich weiß die Struße nicht gleich zu nennen — ein lieb⸗ 


liches Weſen mit Entzücken verfolgte und leider! die Zeit 
nicht hatte, eine Bekanntſchaft zu gruͤnden. Allein auf dem 
Wege zu Dir, in eben dieſer Straße, auf die Dein Fenſter 
zeigt, — ja wahrhaftig! ich irre nicht, daß jene liebe Maid 
dort aus jenem Fenſter ſah, als ich voruͤberging.“ Ho— 
gar th. hatte jetzt ſeine Unterlippe zwiſchen den Zaͤhnen, und 
preßte ſie mit Nachdruck und ſah nach der Wand auf ein, 
poſſirliches Gemaͤldez denn er hätte gern wieder gelacht. 
„Einen Kuß? — Sehen und kuͤſſen?“ ſagte er, und ein 
unmuthiger Schatten, der von der Stirn. uber die Wangen 
hinabflog, nahm 80 etwas von der ‚Färbung feiner Wan⸗ 
gen mit weg „Da Du ſo nachbarlich wohneſt, kennſt Du 
vielleicht die Familie oder ihre Verhaͤltniſſe?“ fragte Gar: 
rik, des Freundes eiferſuͤchtiges Leiden gewahrend⸗ „Ihr 


„kam aber durch die leidenſchaftlichſte Sucht, ein Politiker 
zu gelten, ſehr vom Wohlſtand herab und wäre; arm zu 
nennen, wenn er die ſchoͤne Tochter nicht haͤtte.“ — „Sie 
iſt eins Edelſtein; unſchaͤtzbar!“ brach Garrik in ſeurigem 
Entzuͤcken gus. Hogarth wurde im Herzen geſteinigt, 
mit dem Munde aber pfiff er eine gleichgiltige Weiſe und 
ſah) mit; dem Geſichte nach einem Winkel des Zimmers. 


Ohne alfo.. feine: Gegenwart durch Er war zu eiferſüch tig und eigenſinnig, um einzugeſtehen; 


um aber dem Freunde den Verſuch nach einem Kuß zu 
verleiden, fuͤhrte er ihn, ans Fenſter, zeigte ihm einen Mann 
gegenuber in einem Zimmer ebener Erde ſitzend, mit Rock 
und Hut angethan, und ſinnend in ein politiſches Blatt 


— ya — 


vertieft. — Dieler Mann, warnte er, „iſt ein wachen⸗ 
der Drache vor der Thuͤre feiner Tochter,, die uͤber eine 
Treppe in ſein Studirzimmer muß, wenn ſie das Haus 
verlaffen will- Er geht bei Tage faſt nie aus, außer ſehr 
kurze Zeit in die Verſammlung eines ſtumpffinnigen Clubbs, 
und wenn nicht Gewalt oder mütterliche Milde dem Kinde 
freieres Ergehen verſchaffte, ſo zahlte man es mit Recht zu 
den Gefangenen. Du kaunſt eher London ſtuͤrmen, als 
mit Liſt zu dieſem Maͤdchen gelangen!“ „Bei den 
Göttern , ich weiß ein vortreffliche Mittel!“ rief Garrik 
und machte Miene fortzuſtuͤtzen. Der eiferſuͤchtige Freund 
faßte ihn aber krampfhaft mit beiden Händen. und ſah für 
einen Scherz zu bleich. Dies merkend, lenkte, Garrik 
ſchnell ein, indem er ſein Feuer der Leidenſchaft tadelte und 
geſtand, daß er ohne den Freund das Mittel nicht anwend⸗ 
bar finde; wenn aber Hogarth wolle, wetteifernd mit ihm 
auch für ſich einen Kuß zu naſchen, fo i 
ſtehen. Dieſer fühlte des Herzens Starre ploͤtzlich in wohl⸗ 
thaͤtige Wärme ſich löſen, denn er wußte wohl, wenn er 
mit Garrik das Zimmer der Maid erſtürmen würde, daß 
er allein einen Kuß erwarten darf. Um alſo den Neben⸗ 
buhler zu beſtimmen, nichts für geh e , Spt 
er die Hand, den Weg zum Kuß zu bahnen. Gegen Abend 
ſollte Gatrik in einem Nachbarhau ten, bis er den. 
vom Stlidirkiſch und ſomit aus dein Zimmer 


Zwirnhaͤndler K ſomit aus! 

vertrieben hätte, und das vermachte er durch einen anhal⸗ 
tenden Lärm; denn wenn der After⸗Polſtiker nicht ſtudirte, 
ſo blieb er nicht zu Hause, und in außerordentlichen Fallen 
ließ er Thuͤr' und Thore offen bei ſeiner Flucht. Dieſer 
Verabredung zu Folge kaufte Hogarth einen großen Korb 
irdener Töpfe, begab ſich gegen Abend, als er Gabrik in: 
ein naheliegendes Haus ſchluͤpfen, ſah, auf ein Dachſtub⸗ 
chen des dreiſtöckigen Hauſes, wo er wohnte, und warf, 
einen Topf auf die Straße hinunter, ſo daß er moͤrderiſch 
laͤrmend gerade vor dem Fenſter des Politikers in tauſend 
Scherben zerfpräng, wordüf er ſcch ſchvell zurck zog; der 
Zwirnhaͤndler zuckte, aber (nd, und ſtand nicht auf. — 
Prrdeuz! berſtete ein neuer Topf draußen z prrdeuz! ein drit⸗ 
ter. Der Student sfpeang ſchnurgerade auf und ſah im 
reflektirenden Wändſpiegel eben einen Topf aus dem hohen 
Dachfenſter in beizchnzter Krümmbahn herabſtſegen und 
hörte ihn gleich vor dem Fenſter berſten. „„ Politik! Poli⸗ 
tik!“ ſagte er leiſe zu ſich, ließ ſich ſcheinbar ruhig nieder 
und ſchielte nach dem Spiegel, der ihm denn bald das aus 
dem Dachfenſtet fliegende, Geſchirr ſehen ließ und vergewiſ⸗ 
ſerte, dort ſei der Feind zu finden. Jetzt ging er ſchnell, 
fort. Y 


Die Zimmerthuͤr führte in eine andere Straße, und 
Hogarth konnte nur nach dem Verſchwinden am Studir⸗ 
tiſch auf des Zwirnhändlers Entfernung ſchließen. Hogarth, 

dachte, jetzt wäre der Augenblick des Triumphes erſchienen, 
als plöblich det Politiker wieder am Tiſche (ß. Grimmig 

begann Hogarth die Kanonade mit zwei Toͤpfen zugleich 
und metkte im Eifer nicht) daß die Geliebte ängſtlich aus“ 
einem hoͤhern Fenſter nach ihm ſah und winkte, der Schlacht 
ein Ende zu machen. Nach fruchtloſer Mühe eilte fie. über 
die Treppe in das Sluditzimmer des Vaters, um durch 


möge er ihm bei⸗ 


beſtimmt gelten ließ. b 
| freigelaffen, und erfuhr, daß ſein 


(Das Gemälde i 


Plaudern uad Zaͤrtli thun ſeine Aufmerkſ⸗ keit vom Laͤrm 
und deſſen Urheber abzubringen. Hogarth war eben im 
groͤßten Feuer, als der Zwirnhaͤndler mit zwei Gerichts⸗ 
dienern ins Dachſtübchen trat. Staunend warf er einen 
fluͤchtigen Blick hinab in die Straße, und bei allen Heili⸗ 
gen! unten am Studirtiſche ſaß der Zwirnhaͤndler auch, den 
eben das ſchmeichelnde Toͤchterlein herzte und kuͤßte. Es 
mußte ihm etwas einfallen, denn es entſetzte ihn die Scene 
zu ebener Erde mehr, als die Gegenwart der Gerichtsdiener 
im Dachſtuͤbchen. Auf Befehl des Zwirnhaͤndlers ließ ſich 
Hogarth gefangen nehmen, willig und in eigenthüͤmlicher 
Erſtarrung, worauf ſich erſterer ſchnell entfernte. Als die 
Gerichtsdiener mit dem Gefangenen auf die Straße kamen, 
begegnete der Zwirnhändler fie in Eile, den Schirm des 
Hutes tief in der Stirn, und befahl, Hogarth frei zu ge 
ben. Es geſchah, und die Häfher gingen; aber nicht weit 
davon kam Zwirnhaͤndler 2, wüͤthend über des Verbrechers 
Befreiung und auf augenblicklicher Verhaftung beharrend, 
und losſtürzend auf den nahen Hogarth, der voll Stau⸗ 
nen den Zwirnhaͤndler Ti jetzt entfliehen ſah, und den, Ge⸗ 
danken, daß Garvik in dieſer Verkleidung ſtecke, nun für 
Nach kurzer Haft wurde Hogarth 
Freund. durch die Verklei⸗ 
ſel, indem er, des Zwirn⸗ 


dung wirklich zu Kuß gelangt 
ins Haus ſchlich, und an 


haͤndters Entfernen bemerkend, 


deſſen Statt am Studirtiſch die Liebkoſungen empfing. Zu⸗ 


gleich erklaͤrte Garrik den Zuſammenhang des Vorfalles, 
und den Grund ſeines Betragens, denn ihm war nur um 
eine Schelmerei und des Freundes ergoͤßliche Unruhe zu 
thun. Dieſe Eröffnung: verſöhnte Hog arth mit dem 
Freunde, aber dem racheſüchtigen Zwirnhaͤndker mußte er 
eine Poſſe anhängen? Er zeichnete denſelben in Carrikatur, 
ein politiſches Blatt ſtudirend, wie ihm ein Schwarm klei⸗ 
ner Teufel um das Haupt fliegen und, ihn mit gluͤhenden 
Peſtſchen geißelnd, fruchtlos zu: flören ſuchen. Das Gemälde‘ 
klebte er in der Nacht dem Zwirnhaͤndler an das Fenſter. 
Das gab ein Spektakel für das zufammenſtrömende, Volk 
am folgenden Morgen, daß der Zwirnhandler in der‘ ei⸗ 
nung, es ſei Feuer ausgebrochen, im Hemde aus dem Bette 
ſprang und ans Fenſter eilte, wodurch er das Ergoͤtzen de 
Volkes vermehrte. Hogarth zog ſich abermals eine Haft 
dadurch zu. Als aber: der politiſche Zwirnhaͤndler wenige 
Wochen darauf öffentlich ausgehaͤngte Gemaͤlde zu ſehen 
bekam, erſchrack er heftig, ſich ſeloſt auf das Genaueſte ger; 
malt zu ſehen, wie er ſo vertieft in Politik da ſaß, daß er 
nicht merkte, die Fackel, die er leuchtend vorhielt, zuͤnde ihm 
den Schirm des Hutes an. Darauf abermals vorgeladen, 
erwiederte Hogarth auf; die Frage der Richter: ob er nach 
ſeiner Gefangenſchaft noch nicht klüger geworden ſei? man 


moͤchte das aus der früheren Carcikatur und dem jüngſten 


Gemälde ſich beüntwotten, denn letzteres lobte man als ein 
wahres Kunſtwerk. Auf dieſe Aeußerung gab man den 


Maler los. Garri k ſagte nach dieſem Vorfalle; er Hätte! 
lieber Hogar ee als ſeine Geliebte geküͤßt. 
unter der Ueberſchrift: „Der Politiker“ bekannt.) 

— I Rank. 
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Zur utturgeſchichte der Frauen, 


Bärtige Frauen. — Wie der Bart ein ausſchließ⸗ 


liches Vorrecht des Mannes ift, ſo hat das Weib durchaus 
keinen Theil an dieſer Zierde, und im Gegentheile entſtellet 
ein weibliches Geſicht nichts mehr, als Haarwuchs darin. 
Doch ſollen die Weiber bei manchen Völkern mit den Min: 
nern dieſes Privilegium theilen. So ſollen die Frauen in 
einigen Theilen von Aethiopien und in dem kaͤlteren Theile 
vom mittäglichen Amerika alle einen mehr oder weniger 
ſtarken Bart tragen. Auch die gefeierteſte Schönheit aller 


Zeiten, die berühmte Helena, deren hohe Reize den kro⸗ 
janiſchen Krieg entzündeten, fol einen recht netten Bart 
gehabt haben. en 

Uueeberhaupt iſt die alte Geſchichte reich a 


Eeine Familie wuͤnſcht, zwei Kinder von anſtaͤndigen 
Eltern, welche hieſige Schulen beſuchen wollen, unter an⸗ 
nehmbaren Vedingungen in Penſton zu nehmen; zu erfra⸗ 
gen im Intelligenz-Comtoir unter der Addreſſe L. B. 


Mein unweit Elbing, in vollem Betriebe belegener Ei⸗ 

ſenhammer iſt eingetretener Umſtände wegen ſofort zu ver⸗ 
kaufen, ' ; 

\ Die Bedingungen find zu erfahren bei 

i G. Deheing in Elbing. 


Diesjaͤhrig neueſte Herrenhuͤte 
aller Gattungen ſind bereits in groͤßter 


* 


Auswahl zu billigſten feſten Preiſen vorräthig: in der Tuch⸗ 
wagren⸗Handlung, Langgaſſe Nr. 332. 


In der Hundegaſſe iſt ein trockener und heller Stall 
auf 2 — 4 Pferde mit Futtergelaß, und wenn es ge⸗ 
wuͤnſcht wird, auch mit Wagenremiſe, zu vermiethen, und 
ebenſo zwei Platze für einzelne Pferde. Naͤheres Langgaſſe 
Ne. 400. | 


In der Schäferei zu Dalwin bei Dirſchau 
1 ſtehen 50 Mutterſchaafe, 30 Hammel und 60 

z uuchtboͤcke zum Verkauf. Nähere Auskunft 
ertheilt dafelbft der Herr Wirthſchafts⸗Inſpector Kramer. 


Friſche gruͤne Pommeranzen, friſche und trockene Truͤf⸗ 
feln, div. engl. Pickles, Champignon, Anchovis Sauce, In⸗ 
dia Soy, Beefſteak⸗Sauce, Cayenne⸗Pfeffer, Muſchrom Ket⸗ 
ſchup, Harreys Sauce, Eſſenz Anchovis, Eſſenz of Lobſter, 
Sardinen, cand. Ingber, cand. franz. Früchte, franz, Mo⸗ 
Rei, franz. Weineſſig, Sardellen, Käfe: Parmeſan, 
Schtdelzer, Cheſter, grünen Kraͤuter, Edammer, holl. Süß: 
milch und Limburger, empfiehlt billigſt 8 
e Carl E. A. Stol cke, 
Breite und Faulengaſſen⸗Ecke Nr. 1045. 
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"Brad, Sardellen und schönen 
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n Huldinnen 


Werd. Kümmel offeritt 
„William Kretzig. 
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mit Bärten; wit finden darin eine Phaetuſa von Ab⸗ 
dera, eine Gorgippia aus Namyſien u. a. m. Selbſt der 
Olymp zeigt uns die Goͤttin Fortuna mit behaartem Kinn, 
und um dieſer apologiſchen Apoſtrophen die Krone aufzu⸗ 
ſetzen, wird noch bemerkt, daß ſelbſt die eypriſche Venus, 
dieſer Inbegriff des Liebreizes, ſo vorgeſtellt wurde. 

Aber auch die neuere Geſchichte blieb in Aufzaͤhlung 
baͤrtiger, ſchoͤner Frauen nicht zuruͤck; wir begegnen hier ei⸗ 
ner Antonia Maria Peregrina, einer Margaretha, der Toch⸗ 
ter Kaiſer Karl's V., der heiligen Liberata, auch Wilge⸗ 
fortis genannt, u. a. m. 

Wir find überzeugt, daß keine unſerer Leſerinnen ihre 
Schweſtern um dieſe Zier beneiden werde. 


Verantwortlicher Redacteur: Julius Sincerus (Dr. Lasker.) 


Die Stahlfedern⸗Fabrik erſten Ranges 
hat sich als die grossar- 

tigste und vorzüglichste 
in Europa, einen allge- 
meinen Ruf erworben. 

Nachstehende Sorten aus 
derselben in höchster Voll- 
kommenheit für jede Hand 
und Schriftart , übertreffen 
alle bisher bekannten Fe- 
dern. 
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J. Schuberth & C. 


N No 5. Feine Schulschreibſeder, d. D. m. Halt. 77 55 


No 6. Feine Damenfeder, 
Schönschrift, mit geschliffenen Spitzen 10 Sgr., 
eine zweite Sorte zu 
Ne 7. Superfine Lord eder, broncirt u. No. 8 
Silberstahl. Beide Sorten zum Schönschreiben 
übertreffen die Federposen an Elasticität bei 
weitem, das "Dutzend 22.122. Va 22. } 
Ne. 9. Correspondenzfeder, fein gespitzt zum 
Schön- und Schnellschreiben, das Dutzend. 12%, 
No.10. Maiserfeder, die Vollkommene, doppelt 
eschlilfen, mittel gespitzt, das Dutzend. . . 18 5 
No. Il. Napoleon- oder Riesen: eder, zu grös- 
serer Prachitschriſt, leistet das Vierſacke an- 
derer Federn, die Karte mit Halter. . . 20 „ 
No. 2. Wotenfeder,unentbekrlich für Componisten . 
und Notenschreiber, das Dutzend mit Halter. 13 „ 
No. 13. Musterkarte vorrügheher Stahlfedern, 13 
Stück verschiedener Sorten; eine schöne Aus- 
Shülfe bei aller grösseren und kleigeren Schriſt j 
- mit 2 Haltern SS 
> Ordinaire wohlfeile jedoch sehr brauchbare Fo- 
dern das Gross von 144Stück in einer Schachtel 
zu nur 12%, SER 18% Sgr. und die Karte von 2% bis 5 
Sgr., sind ebenfalls vorräthigund einzig und allein scht 
zu bekommen in der Haupt-Niederlage, Langgasse No. 400, 
bei Pr. Sam. Gerhard... 
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DOruck und Verlag von Ir. Sam. Gerhard. 


